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Betriebliche Weiterbildung als interdisziplinäres 
Forschungsfeld – Annäherung an eine berufs- und 
wirtschaftspädagogische Perspektive 
Uwe Elsholz 
1. Ausgangslage 
In der Berufs- und Wirtschaftspädagogik wird seit geraumer Zeit die zu ge-
ringe Bedeutung der beruflich-betrieblichen Weiterbildung im Rahmen des 
disziplinären Diskurses moniert (vgl. u.a. Arnold/Gonon 2006, S. 185; Diett-
rich/Vonken 2009; Meyer/Elsholz 2009). Trotz zunehmender praktischer Re-
levanz für den Einzelnen angesichts wechselnder beruflicher Anforderungen 
und der Durchsetzung des Konzepts lebenslangen Lernens, wird in diesem 
Feld einhellig ein Theoriedefizit konstatiert.  
Dieser Beitrag ist darauf angelegt, der angedeuteten defizitären Be-
arbeitung beruflich-betrieblicher Weiterbildung durch die Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik entgegenzuwirken.1 Angesichts einer unübersichtlichen 
Ausgangslage erscheint zunächst eine (Selbst-)verständigung darüber not-
wendig, wodurch sich der berufs- und wirtschaftspädagogische Zugang im 
„disziplinär umkämpften Feld“ (Meyer/Elsholz 2009, S. 4) der betrieblichen 
Weiterbildung auszeichnet.  
Einführend erfolgt eine kurze Zustandsbeschreibung hinsichtlich der Be-
handlung der beruflich-betrieblichen Weiterbildung durch die Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik. Um eine genuin berufs- und wirtschaftspädagogische 
Perspektive auf das Gegenstandsfeld zu entwickeln, wird daran anknüpfend 
zunächst analysiert, welche spezifischen Schwerpunkte bei der Betrachtung 
betrieblicher Weiterbildung durch verwandte wissenschaftliche Disziplinen 
vorherrschen. Dazu werden die Perspektiven der Erwachsenenpädagogik, der 
Arbeits- und Organisationspsychologie, der Industriesoziologie, der Betriebs- 
sowie der Volkswirtschaftslehre herausgearbeitet.  
Vor diesem Hintergrund erfolgt im vierten Abschnitt eine Annäherung 
an eine originäre Perspektive der Berufs- und Wirtschaftspädagogik auf den 
Gegenstandsbereich. Ausgangspunkt sind hier neuere Handbücher sowie 
Veröffentlichungen zum Basiscurriculum Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
                                                
1 Dieses Positionspapier beruht auf der Vorbereitung und Durchführung von drei aufeinander 
aufbauenden Foren zur beruflich-betrieblichen Weiterbildung im Rahmen von Tagungen 
der Sektion Berufs- und Wirtschaftspädagogik in den Jahren 2009–2011. 
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(BWP 2002; Dehnbostel 2010). Auf Grundlage dieser kontrastierenden Be-
trachtung wird ein Vorschlag zur Beschreibung einer genuin berufs- und 
wirtschaftspädagogischen Perspektive hinsichtlich der Bearbeitung des For-
schungsfeldes betriebliche Weiterbildung unterbreitet. Abschließend werden 
in einem Ausblick zukünftige disziplinäre Herausforderungen und Fragestel-
lungen aufgeführt. 
2. Betriebliche Weiterbildung als (marginalisierter) 
Gegenstand der Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
Betriebliche Weiterbildung wird gegenwärtig als randständiges Thema der 
Disziplin Berufs- und Wirtschaftspädagogik behandelt (vgl. Meyer/Elsholz 
2009; Diettrich/Vonken 2009). In Forschung und Lehre ist eine Fokussierung 
auf die berufliche Erstausbildung, schulische Lehr- und Lernprozesse und die 
Lehrerbildung zu konstatieren. Berufliches und betriebliches Lernen und so-
wie beruflich-betriebliche Weiterbildung sind in den Forschungsarbeiten der 
Disziplin weniger sichtbar. Verschiedene Indizien stützen diese Ausgangs-
these: 
- Eine Analyse über 25 Jahrgänge der Zeitschrift für Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik (1979–2004) hat gezeigt, dass nur eine geringe wissen-
schaftliche Ausdifferenzierung der betrieblichen Weiterbildungs-
forschung zu verzeichnen ist (vgl. Meyer/Neumann 2005).  
- Die Tagungsprogramme sowie die anschließenden Publikationen der 
Sektionstagungen aus den Jahren 2005–2010 weisen beruflich-
betriebliche Weiterbildung nur punktuell als eigenes thematisches Feld 
aus. Ebenso ist das Fehlen einer gesonderten Arbeitsgruppe oder einer 
dauerhaften thematisch einschlägigen Kooperation innerhalb der Sektion 
zu konstatieren. 
- In inhaltlicher Hinsicht wird wiederholt ein Theoriedefizit betrieblicher 
Weiterbildung beklagt (vgl. u.a. Elsholz/Molzberger 2007, S. 161). 
Exemplarisch stellen Rebmann und Tenfelde ein Auseinanderfallen von 
Theorie und Praxis fest: „Zwischen einer durchaus innovativen Praxis 
der Beförderung betrieblichen Lernens einerseits und der theorie-
geleiteten Re-Interpretation vorfindlicher Praxis andererseits klafft eine 
große Lücke. Die Praxis betrieblichen Lernens ist nur in Fragmenten auf 
theoretisch wie empirisch gehaltvolle Referenztheorien zu beziehen. 
Möglicherweise tragfähige Referenztheorien erreichen in ihrer ab-
strakten Form (noch) nicht die Praxis“. (Rebmann/Tenfelde 2008, S. V)  
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Vor diesem als defizitär beschriebenen Hintergrund werden im Folgenden 
zunächst die Perspektiven benachbarter Disziplinen herausgearbeitet, um sich 
anschließend in einer Kontrastierung einer originär berufs- und wirtschafts-
pädagogischen Sichtweise anzunähern. Dabei wird – aus Gründen der Hand-
habbarkeit – zunächst nur auf den Teilbereich der betrieblichen Weiter-
bildung fokussiert und die berufliche Weiterbildung in diesem Beitrag 
vernachlässigt. Diese Unterscheidung ist insofern von Bedeutung, als dass 
beide Felder unterschiedlichen Handlungslogiken folgen, wie Harney (1998) 
herausgearbeitet hat. Während bei der betrieblichen Weiterbildung der Orga-
nisationsbezug im Vordergrund steht und die Stärkung der professionellen 
Autonomie der Weiterbildungsteilnehmer eher ein spannungsgeladener Ne-
beneffekt ist, verhält sich dies bei der beruflichen Weiterbildung nahezu um-
gedreht. Hier steht die berufliche Entwicklung des Weiterbildungsteil-
nehmers im Zentrum, eine betriebliche Verwertbarkeit bleibt jedoch eine 
notwendige Nebenbedingung für die langfristige Legitimation der berufli-
chen Weiterbildung (vgl. ebd., S. 254f.). 
3. Die Perspektiven benachbarter Wissenschaftsdisziplinen 
auf betriebliche Weiterbildung 
Betriebliche Weiterbildung ist Forschungsgegenstand unterschiedlicher wis-
senschaftlicher (Teil-)disziplinen. Um einen genuinen Zugriff berufs- und 
wirtschaftspädagogischer Betrachtung in Abgrenzung zu anderen Sicht-
weisen herauszuarbeiten, werden nachfolgend zunächst die prioritären Per-
spektiven benachbarter Disziplinen dargestellt. Dabei wird vorrangig auf 
Handbücher und Standardwerke der jeweiligen Wissenschaftsdisziplin rekur-
riert, da darin das jeweils zu Grunde liegende Selbstverständnis zum Aus-
druck kommt. Sofern dieser Zugang keine ausreichenden Informationen für 
die Frage der disziplinären Betrachtung betrieblicher Weiterbildung geliefert 
hat, wurden zusätzlich andere exemplarische Publikationen herangezogen. 
Dass es sich bei der nachfolgenden Darstellung dennoch um eine verkürzte 
Zuspitzung handelt, ist der intendierten starken Kontrastierung der disziplinä-
ren Sichtweisen auf die betriebliche Weiterbildung geschuldet. 
Die Abbildung verdeutlicht die beschriebene Zugangsweise, die ver-
sucht, den Gegenstandsbereich „Betriebliche Weiterbildung“ je unter einer 
disziplinären Perspektive zu erfassen. 
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Abbildung 1: Betriebliche Weiterbildung als interdisziplinäres Forschungsfeld 
 
 
Eine volkswirtschaftliche Perspektive betrachtet betriebliche Weiterbildung 
in erster Linie unter arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkten. Die Volks-
wirtschaftslehre untersucht beispielsweise konjunkturelle Auswirkungen auf 
die Verbreitung von Weiterbildung in den Betrieben oder fragt längerfristige 
Trends hinsichtlich der Zu- und Abnahme von Weiterbildungsangeboten ab. 
Dies geschieht ausdifferenziert z.T. in Abhängigkeit von der Betriebsgröße, 
der Region oder der Branche, mit Blick auf unterschiedliche Zielgruppen der 
Weiterbildung oder in Bezug auf andere Determinanten wie Alter, Ge-
schlecht oder Migrationshintergrund. Eine volkswirtschaftliche Betrachtung 
nimmt dementsprechend vor allem quantitative Untersuchungen zur Verbrei-
tung von Angeboten an betrieblicher Weiterbildung vor. Exemplarisch hier-
für steht vor allem das Betriebspanel des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (vgl. u.a. Leber 2009; Bellmann/Leber 2010). 
Unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten wird betriebliche Wei-
terbildung in der wissenschaftlichen Diskussion vorrangig als Teil personal-
wirtschaftlichen Handelns und insbesondere der Personalentwicklung 
betrachtet (vgl. u.a. Olfert 2010, S. 385ff.). In diesem Zusammenhang hat die 
betriebliche Weiterbildung einen Beitrag zum ökonomischen Unternehmens-
erfolg zu leisten. Es werden in erster Linie Aspekte der Bedarfsermittlung, 
der Kostenstrukturen und des Weiterbildungscontrollings behandelt. In der 
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Regel wird eine Quantifizierung der In- und Outputbedingungen betrieblicher 
Weiterbildung angestrebt (vgl. ebd.). 
Die Arbeits- und Industriesoziologie thematisiert Weiterbildung vorran-
gig im Zusammenhang mit veränderten betrieblichen Produktionskonzepten 
und daraus folgenden Qualifikationsanforderungen an die Beschäftigten. 
Exemplarisch stehen dafür einige Klassiker der Industriesoziologie wie die 
Untersuchung von Kern und Schumann: „Das Ende der Arbeitsteilung?“ 
(1984) oder der „Trendreport Rationalisierung“ von Schumann u.a. (1994). 
Diese Bände zeigen auf, wie sich veränderte Produktionskonzepte in unter-
schiedlichen Branchen in erweiterten Arbeitsaufgaben für die Beschäftigten 
niederschlagen und sich daraus neue Qualifikationsanforderungen ergeben. 
In ähnlicher Weise zeichnen auch Baethge/Baethge-Kinsky (2006) im Hand-
buch der Berufsbildung aus industriesoziologischer Perspektive den Wandel 
von einer fordistischen zu einer postfordistischen und damit prozessorientier-
ten Arbeitsorganisation nach. Sie beschreiben die Folgen dieser Verände-
rungsprozesse mit Blick auf die Qualifikationsanforderungen an die 
Beschäftigten. Es ist allerdings zu konstatieren, dass im letzten Jahrzehnt die 
Frage veränderter und erweiterter Qualifikationsanforderungen in der indust-
riesoziologischen Debatte einen geringeren Stellenwert eingenommen hat als 
dies in den 1980er und 1990er Jahren der Fall war. Zu vermuten ist, dass dies 
damit zu tun hat, dass in der letzten Dekade eher Tendenzen zur (zumindest 
partiellen) Re-Taylorisierung in den Betrieben zu verzeichnen waren (vgl. 
u.a. Kuhlmann 2009). 
Die Arbeits- und Organisationspsychologie thematisiert Fragen betrieb-
licher Weiterbildung vorrangig im Zusammenhang mit der Qualifizierung für 
und in der Arbeitstätigkeit (vgl. Ulich 2005; Sonntag/Stegmaier 2007). Für 
die Arbeitswissenschaft als eng verwandte Disziplin trifft dies in ähnlicher 
Weise zu (vgl. Schlick u.a. 2010, S. 72). Es wird in dieser Sichtweise damit 
immer „vom Arbeitsplatz her“ gedacht und dessen Gestaltung in den Blick 
genommen. Weiterbildung und Qualifizierungsmöglichkeiten sind Thema im 
Rahmen prospektiver Arbeitsgestaltung und werden hier unverzichtbarer Be-
standteil. 
In der Erwachsenenpädagogik – als eine der Berufs- und Wirtschafts-
pädagogik verwandte erziehungswissenschaftliche Teildisziplin – wird be-
triebliche Weiterbildung vorrangig aus einer individuellen Aneignungs-
perspektive thematisiert. Exemplarisch stehen dafür zwei Habilitationen von 
Ludwig (2000) und Allespach (2004), die sich mit betrieblicher Weiter-
bildung beschäftigen und sich beide auf die Lerntheorie Holzkamps als theo-
retischer Basis beziehen. Damit wird ein spezifischer subjektwissen-
schaftlicher Lernbegriff zu Grunde gelegt und eine individuelle Perspektive 
auf die Weiterbildung präferiert. 
Vor dem Hintergrund der hier skizzierten primären Fragestellungen an-
derer wissenschaftlicher Disziplinen soll nun herausgearbeitet werden, was 
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eine genuin berufs- und wirtschaftspädagogische Perspektive auf betriebliche 
Weiterbildung auszeichnet. 
4. Annäherung an eine berufs- und 
wirtschaftspädagogische Perspektive auf betriebliche 
Weiterbildung 
Ein Blick in aktuelle Handbücher und Lexika der Berufs- und Wirtschafts-
pädagogik zeichnet zunächst ein ernüchterndes Bild: Sowohl das Handbuch 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik (Nickolaus u.a. 2010) als auch der Einfüh-
rungsband „Berufs- und Wirtschaftspädagogik. Eine Einführung in Struktur-
begriffe“ (Rebmann u.a. 2011) thematisieren lediglich die berufliche 
Weiterbildung – die betriebliche Weiterbildung wird nur implizit behandelt. 
Zudem wird auch die berufliche Weiterbildung fast ausschließlich unter or-
ganisatorisch-strukturellen und nicht unter pädagogischen Aspekten betrach-
tet. Fragen nach Lernprozessen auf der Mikroebene oder nach der 
curricularen Gestaltung auf einer Mesoebene werden nicht ausgearbeitet. Das 
Handbuch Berufs- und Wirtschaftspädagogik – das sich am Basiscurriculum 
Berufs- und Wirtschaftspädagogik orientiert – behandelt die betriebliche 
Weiterbildung lediglich im Rahmen eines Beitrags zum Lernen im Prozess 
der Arbeit (vgl. Dehnbostel u.a. 2010). 
Als zielführender erweisen sich allerdings zwei weitere Quellen, die da-
bei helfen, eine genuin berufs- und wirtschaftspädagogische Perspektive zu 
beschreiben: 
Das Handbuch Berufsbildung (Arnold/Lipsmeier 2006) enthält einen 
Aufsatz von Rolf Arnold unter dem Titel „Neue Methoden betrieblicher Bil-
dungsarbeit“. Zudem liegt in der Schriftenreihe zum Basiscurriculum Berufs- 
und Wirtschaftspädagogik ein Studientext unter dem Titel „Betriebliche Bil-
dungsarbeit. Kompetenzbasierte Aus- und Weiterbildung im Betrieb“ von 
Dehnbostel (2010) vor. In diesem Text, der damit als paradigmatisch für eine 
disziplinäre Betrachtung angesehen werden kann, werden folgende Aspekte 
behandelt: 
- Betriebliche Bildungsarbeit 
- Modelle und Konzepte arbeitsbezogenen Lernens 
- Betriebliche Lernarten 
- Konzepte beruflich-betrieblichen Lernens 
- Betriebliche Lernorte und Lernformen 
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- Lernförderliche Arbeitsgestaltung 
- Begleitung und Beratung  
- Kompetenzanalysen 
- Anerkennung informell erworbener beruflicher Kompetenzen  
Nimmt man den genannten Beitrag von Arnold (2006) dazu und betrachtet 
die genannten Inhalte vor dem Hintergrund der Zugänge anderer Disziplinen, 
so wird hier vorgeschlagen, als den wesentlichen Kern einer berufs- und 
wirtschaftspädagogischen Perspektive auf die betriebliche Weiterbildung fol-
genden Terminus aufzufassen:  
Der genuine Fokus einer berufs- und wirtschaftspädagogischen Perspek-
tive auf betriebliche Weiterbildung liegt in der Untersuchung und Gestaltung 
betrieblicher Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung.  
Eine solche Perspektive grenzt sich von den dargestellten Zugängen an-
derer Disziplinen eindeutig ab, denn diese betrachten entweder prioritär die 
individuelle Aneignungsperspektive (vor allem die Erwachsenenbildung) o-
der den strukturellen Beitrag der Weiterbildung für die Erfüllung von Ar-
beitsaufgaben, zum Unternehmenserfolg oder zur gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung.  
Unter diesem Terminus „Untersuchung und Gestaltung betrieblicher 
Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung“ kann auch ein Großteil weiterer 
Publikationen zur betrieblichen Weiterbildung verortet werden, die aus be-
rufs- und wirtschaftspädagogischer Perspektive verfasst sind: 
- Mit Blick auf neuere Qualifizierungsarbeiten gilt dies insbesondere für 
die Publikationen von Molzberger (2007), die sich mit Rahmungen in-
formeller Lernprozesse in der IT-Branche befasst sowie von Schröder 
(2009), der sich mit Arbeits- und Lernaufgaben als Bestandteil der IT-
Weiterbildung beschäftigt. 
- Eine Vielzahl der jüngeren Publikationen zu diesem Feld in der Zeit-
schrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik (z.B. Bohlinger/ Heidecke 
2009; Kohl/Molzberger 2005) sowie der BWP – Berufsbildung in Wis-
senschaft und Praxis (z.B. Elsholz 2011; Behringer/Käpplinger 2011; 
Baumgartner/Seifried 2011) sind hier ebenso zu subsumieren. 
- Das Gleiche gilt für die Aktivitäten im Rahmen der CVTS-Erhebung, die 
auf die Untersuchung betrieblicher Maßnahmen zur Kompetenzent-
wicklung zielen (vgl. Behringer u.a. 2009). 
Der hier unterbreitete Vorschlag hinsichtlich dient als Zuspitzung der Ab-
grenzung und damit Sichtbarmachung eines spezifischen berufs- und wirt-
schaftspädagogischen Zugangs. Dies bedeutet jedoch nicht, dass andere 
Arbeiten – etwa historische Zugänge (z.B. Büchter 2010) oder Fragen der 
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Professionalisierung des Bildungspersonals – nicht ebenfalls wichtige Be-
standteile berufs- und wirtschaftspädagogischer Forschung darstellen.  
5. Ausblick 
In diesem Beitrag wurde empfohlen, zur Schärfung einer berufs- und wirt-
schaftspädagogischen Perspektive auf betriebliche Weiterbildung die Unter-
suchung und Gestaltung betrieblicher Maßnahmen zur Kompetenz-
entwicklung als originäre disziplinäre Fragestellung aufzufassen. Neben der 
Diskussion, ob die vorgeschlagene Fokussierung eine angemessene Be-
schreibung darstellt, zeigen sich im Zusammenhang mit der weiteren Bear-
beitung der ausgeführten Defizite hinsichtlich der Sichtbarkeit und 
Theorieentwicklung beruflich-betrieblicher Weiterbildung weitere Heraus-
forderungen. Für die disziplinäre berufs- und wirtschaftspädagogische Dis-
kussion stellen sich dabei folgende Fragen:  
- Welche relevanten Theorieansätze gibt es im Feld beruflich-betrieblicher 
Weiterbildung und welche müssten entwickelt werden? 
- Welches sind die angemessenen Schlüsselbegriffe der Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik zur Beschreibung der betrieblichen Weiterbildung? 
- Welche Bedeutung haben „Arbeit“ und „Beruf“ als Bezugsgrößen be-
rufspädagogischer Theoriebildung im Hinblick auf Theorieansätze für 
die betriebliche Weiterbildung? 
Schließlich geht es auch um die Frage, wo die Grenzen eines berufs- und 
wirtschaftspädagogischen Zugriffs liegen und bei welchen Themenfeldern 
mit Nachbardisziplinen kooperiert werden sollte. Exemplarisch stellt sich 
diese Herausforderung etwa bei der Gestaltung lernförderlicher Arbeit. Hier 
kann ein berufs- und wirtschaftspädagogischer Ansatz durch die Entwicklung 
arbeitsintegrierter Lernformen (vgl. u.a. Elsholz/Molzberger 2007) einen 
wichtigen Beitrag für die Ausgestaltung betrieblicher Maßnahmen leisten. 
Allerdings ist es mit Blick auf die Veränderung konkreter Arbeitstätigkeiten 
und der betrieblichen Arbeitsgestaltung notwendig, arbeitswissenschaftliche 
Ansätze ebenfalls hinzuzuziehen. In ähnlicher Weise lässt sich die Notwen-
digkeit eines interdisziplinären Zugriffs auch für das Thema Demografie be-
schreiben. Auch hier kann die Berufs- und Wirtschaftspädagogik durch die 
Entwicklung und Erprobung adäquater Lernformen einen wichtigen Beitrag 
leisten, bleibt aber auf das Zusammenwirken mit betriebswirtschaftlich und 
arbeitspsychologisch fundierten Konzepten zur alters- und alternsgerechten 
Personalentwicklung angewiesen. 
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